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Vorbericht . 3

5 e dieser Schriſt iſt nichts
5 Neues mehr. Ueberall , und beſon⸗

ders in Deutſchland find dergrortherr
Ter

teranſtalten, vornehmlich in dieſem ge⸗
g witterreichenSomſer, von großem Nutzen5

berſpürt worden, undman wirdſnun wohl
ohne weiteres Bedenken ⸗) geſtehen m

a 2 5 a ſen,

) Man exinneb' ſich bet öffentliche Nachrichten von
den ſchrecklichen Gewittern in dieſem Sommer ,

beſonders in der Beylage zum rr . Stuͤck des
hamburgiſchen Correſpondenten , und erwäge dle

„ merkwuͤrbigen Folgen von dieſen Wettetanſtalten ,
1 f

—
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ſen, daß dieſe Wetterableitungen mit Recht

verdienen, auch dem gemeinen Manne , der

ſich immer nicht gnug Faͤhigkeit zugetrauet
hat , die Anweiſung der Gelehrten , den

Blitz unſchaͤdlichzu leiten , verſtehen ,

und ohne große Koſten anwenden zu koͤn⸗

nen , bekannt zu machen. Das iſt dieAbſicht
bey dieſem Abdrucke ; und da die Vortheile

von dieſen Anſtalten ſo groß und allgemein

befunden worden, ſo waͤrewohl zu wü

ſchen „ daß eineungeſaͤumteAnwendung da⸗

von uberall, womöglich, und züfcderſtan
allen . gemachewerden moͤchte.

a

Zweck



zweck der Wetterableitung uͤber⸗
haupt .

ö

1Dee Anweiſung lehret , wie man aus

einer voruberziehenden Wolke , die
ein Gebaͤude treffen koͤnnte, ein Wetterſtrahl
oben ſo auffange , daß er nicht. guf einen an⸗
dern hervorſtehenden Theil des Gebaͤudes

falle: und daß man dabey ſeine Gewalt , ſo
viel moͤglich, vermindere, und ihn ſo zu wen⸗

den ſuche, daß er das Gebaͤude nirgends ver⸗

—

letze, und ihm endlich auch einen freyen Ab⸗
5

flus verſchaffe . Alles dieſes wird durch ei⸗

ne jede zuſammenhaͤngende Strecke Me⸗

tall , von welcher Art man wolle, nach viel⸗
8 Erfahrungerhalten. 2

a 3 All⸗
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Allgemeine Anweiſung , den Blitz

aufzufangen . f
1 Wohnhaͤuſern in Staͤdten, Schloͤſ⸗

ſern und andern Gebaͤuden auf dem Lande

laſſe man eine metallne Stange oben am

Gebaͤude ſo befeſtigen , daß ſie wenigſtens
ein paar Fuß , und , nachdem ſelbiges ſich weit

erſtreckt , mehr uͤber die hoͤchſten Theile ,

a
Schorſteine u. ſ. w. hervor rage.

Oben an der Stange muß eine dreyeckte,
ſchmal und ſcharf zulaufende 3. Fuß , oder

drüber , lange meßingne Spige angeloͤtet
werden , ( auch eine aus puren Eiſen zuge⸗

ſpitzte Stange iſt hierzu geſchickt ) welche,
wenn einmal ein Wetkerſchlagdarauf gefallen ,

wieder zuzuſchaͤrfen, oder zu erneuern iſt .
Die Dicke der Auffangungsſtange kann

etwa f . Zoll oder 3. Zoll im Gevierte ſeyn ,

oder man nehme ein duͤnneres, aber ein 8
0 breites Eiſen . 8

Die

eee

*
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Die Befeſtigung dieſer Stange kann zur

Seite eines Theils vom Gebaͤude mit eiſer⸗
nen Krampen geſchehen . Sie kann abe

auch ſicher mit ihren untern Ende auf einem

hoͤlzernen Pfoſten, Sparren , oder jedem

Theile des Gebaͤudes , befeſtiget werden ,
wenn nur die ganze Strecke derſelben , von

oben bis an den Hals , wo die fernere Ab⸗

leitung anſchießt ,freyſtehet , und nicht durch

Holz, oder ſonſt einen Theil vom Gebäude ,

Duechgebertrt
Der ſchicklichſte Ort , die Stange anzu .

bringen , iſt gemeiniglich am Schorſteine ,
e

ſie mag nun blos am Schorſteine ſelbſt, oder

zu mehrerer Festigkeit, daneben auf die

Firſt an den zuſammenſchteſſenden Sparren
angeſchlagen werden. Es gilt dieſes beſon⸗

ders , wenn derSchorſtein auf der Firſt ,

oder nicht weit davon ſteht , und hoch erha⸗

85 iſt . Wenn aber die Schorſteine ſeit⸗

93 wärs

N
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waͤrts aus dem Dache hervor gehen , und

nicht viel uͤber der Firſt erhaben ſind , ſo

kann die Stange mitten auf der Firſt er⸗

richtet werden, und beſonders auf der Seite

des Daches , die dem freyen Zuge der Wol⸗

ken ausgeſetzt iſt , nur daß ſie hoͤher, als die

Schorſteine u. f. w. hervor rage .

Bey mittelmaͤßigen Gebaͤuden iſt alsdann

eine Stange zureichend: bey einem weit⸗

laͤuftigern aber , deſſen Gibel , hervorragen⸗

de Schorſteine u. ſ. w. 40 . Fuß von einan⸗

der entfernt waren , zumal wenn es frey

ſteht , oder hoch hervor raget , mußten ent⸗

weder an mehrern Enden Stangen aufge⸗

richtet , oder neben einer Stange noch die

ganze Firſt , nebſt den andern hervorſtehen⸗

den Schorſteinenu. ſ. w. zumal aber der⸗

jenige Theil des Gipfels , von welchem der

Blitz leicht, ohne die entferntere Stange zu

beruͤhren, zur Ableitung durchbrechen koͤnn⸗

f
te ,



te , mit Metall ( von welcher Art ) belegt,

und ſelbiges mit der Ableitung verbunden

werden . .

Wenn die Auffangungsſtange oben auf
der Firſt errichtet werden ſoll, ſo waͤhlt man
eine Stelle , wo die Dachſparren zuſammen

ſchieſſen . Daſelbſt wird ein Firſtziegel aus⸗

gehoben, und die Stange mittelſt unten an⸗

gebrachter aus einander ſtehender Federn

(Schenkel) auf die Spitze der Sparren an⸗
genagelt . Die Ziegel werden oda wie⸗

der angepaßt, und über dieſelben eine Bley⸗

platte gelegt, welche (wie unten geſagt wer⸗

den ſoll ) mit der fernern Ableitung verbun⸗

den wird . Am Ende das Gibels kann die

Stange entweder auf dem Mittelpfoſten
( Maakler ) befeſtigt , oder gleicher Weiſe an

den zuſammenſchieſſenden Sparren des Gi⸗

bels mit ihren Federn angenagelt werden .

a 5 Wer
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Wer ſchon eine Windfahne oder eine

Stange oben am Hauſehaͤtte, konnte ſich

derselben, auch ſo wie ſie iſt , zur Auffan⸗

gung und Ableitung des Blitzes bedienen ,

nar muͤßte ſiebetrachtlich hoͤher ſeyn „ als

die davon etwas entfernten Schorſteine , und

wenn ſie oben mit einem runden Ende ver⸗

ſehen iſt , ſo waͤre es beſſer , eine Spitze dar⸗

auf anzubringen . Auch wuͤrde uͤberhaupt,
in Anſehung der Vorſorge fur die uͤbrigen

Enden des Gebäudes, eben das zu erinnern

ſeyn , was ſchon oben angezeigt worden.

Man nehme ſie entwedergar weg, oder ver⸗

bindeſie gehoͤrig mit einem Ableitungsme⸗
talle, wie geſagt werden ſoll .

Die Bedeckung der Firſten u. f. w. kan
mit einer Bleyplatte geſchehen , welche oben

um den Rand der Schorſteine ,„ und wenn

darauf eine Kappe vorhanden, uͤber dieſelbe .

hin, ſodann aber an
der

Seite des Schor⸗

ſteins—
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ſteins herunter , und ferner uͤber den Dach⸗

ruͤcken zu legen iſt . An den Schorſteinen

iſt der Bleyſtreifen leicht mit Naͤgeln zu be⸗

feſtigen . Bey Bedeckung der Firſte wird

das Bley in alle Fuͤgungen der Firſtziegel
eingetrieben , und alsdenn ebenfalls mit klei⸗

nen Naͤgeln ſeitwaͤrts in den Kalk befeſti⸗

get . Kupferne und eiſerne Platten thun

eben 1 Dienſte .

i ach , oder e
Firſt und Gibel, ſchon mit ein oder andern

Metalle gedeckt waͤre, ſo wuͤrde es freylich

zur Sicherheit der Auffangung zureichen ;

nur muͤßten auch die Schorſteine eben ſo be⸗

ſchuͤtzt werden ; und doch waͤre es auch in
dieſem Falle noch vortheilhafter , eine her⸗
vorragende zugeſpitzte Stange daran aufzu⸗

richten. 9.

An
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Anlegung des fernern Ableitungs⸗

g
ü

5
Meftalles .

i

5 Das fernere Ableitungsmetall muß

ebenfalls , ſeiner ganzen Strecke nach , au

ſem am Hauſe herunter gehen, auch in kei⸗

nem Theile eingeſchloſſen ſeyn.
f

Es waͤre auch zu rathen , dieſes Metall ,

die meßingne Spitze der Stange ausgenom⸗

men , uberall mit Oelfavbe anzuſtreichen,

um, wenn ein Wetterſtrahl darauf fiele, ſei⸗

8
5 ner Bahn und Würkung durch nachgelaſſe⸗

f ne Zeichen deſto beſſer nachzuſpuͤren, und ,

wo Eiſen angebracht iſt , es vor dem Roſt

8 zu bewahren
5

3 Die ganze Strecke der Ableitung muß

5 wohl an einander ſchlieſſen , und alle Stuͤ⸗

Ke , ſo dicht als moͤglich , zuſammen gefuͤget

1 8 ſeyn . Auch ſollte man , wenigſtens alle

e Jahr , und beſonders, wenn
ein Wetter⸗

ſchlag eneſtanden , davon man vermuthet,
ö

8 daß
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daß er die Ableitung getroffen , wieder nach⸗

ſehen , ob irgend etwas an dem Zuſammen⸗

hange derſelben zerriſſen ſeh . Daß aber die

Ableitung glatt und eben, ohne Winkel oder

Haͤcker ſey, wird gar nicht erfordert .

Das Metall kann ohne Gefahr dicht am

Gebaͤude , Schorſtein , Dach, Gibel, Pfo⸗

ſten u. ſ. w. anliegen , und daſelbſt unmittel⸗

bar angenagelt , oder mit Krampen oder um⸗

ſaſſenden metallenen Strelfen befeſtigt wer⸗

den ; nur muͤßtedas Holßdarunter nicht
mulmigt ſeyn, und zur Vorſicht koͤnnte man

es vor Anlegung des Metalls ee
e

Striemen von Ble oder Kapſer, welche

gar nicht dick zu ſeyn brauchen, oder ver⸗

zinnten Eiſenblech , die etwa 2 . 3. hoͤchſtens

bis 4 . Zoll breit ſeyn koͤnnen, ſind meiſten⸗

theils weit rathſamer zur Ableitung anzu⸗

wenden , als Stangen . Der Strahl faͤhrt
an
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an der groͤßern Oberflaͤche eines ſolchen fla⸗

chen Metalls ſreyer herab , es iſt leichter an

einander zu fuͤgen, und ſchicklicher am Ge⸗

baͤude anzubringen, als dieStangen . Am

Dache kann es oſt bequem zur Bedeckung

der Firſt⸗oder Eckziegel , oder als Schoß⸗

rinne ( Winkelrinne ) angebracht werden .

Die genaue Verbindung der Auffan⸗

gungsſtange mit der uͤbrigen Ableitung laßt
a

ſich am füͤglichſten ſo veranſtalten , daß man

die Stange durch eine Bleypl atte ſtecke ,

welche an der Stelle , wo das Loch durchge⸗

het, ſo ausgetrieben ſeyn muß, daß ſie da⸗

ſelbſt den Hals der Stange umfaſſe. Als⸗

denn iſtein eiſerner Ring darum zu legen ,

um damit das Bley feſt an die Stange an⸗

zutreiben . Die Bleyplatte kann da , wo

die Stange ſteht , auf dem Gebaͤude befe⸗

ſtigt , und mit ihrem Ende leicht mit der

ubrigen Ableitung , es mag dazu gewaͤhlt

ſeyn ,



„
75.

ſeyn , was man wolle , verbunden werden .

Wenn ein dicker Eiſendrath, ein kupferner
Streifen , oder eine Leitung von Meßing⸗

drath , unmittelbar von der Stange herab
gehen ſoll ; ſo kann man das Endedeſſelben
zugleich mit der Bleyplatte unter den Ring
faſſen , oder , wo ſchon eine kupferne Be⸗

deckung am Dache vorhanden iſt , dieſes
Metall mit untergeſegten Bley auf gleiche

Weiſe mittelſt eines Ringes dicht an die

Stange andraͤngen .
Die verſchiedenen Sticke der Ableitung

werden mit ihren Enden dicht in einander
gelegt, und durch ſelbigevertiefet , oder wo

es die darunter liegenden Theile des Gebaͤu⸗
des zulaſſen , mit Naͤgeln angetrieben. Ei⸗

ſenſtreifen koͤnnen ſehr bequem von oben bis

unten gezogen, und am Gebaͤude befeſtigt
werden . Wo ſich aber etwa eine Strecke

vom flachenMetall 2 bequem auhriugen,
oder1

PPP
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oder beſeſtigen ließe , und wenn man einen

einzelnen eiſernen, meßingnen vder kupfer⸗

nen Drath nicht zureichend hielte, zwey oder

drey derſelben , deren jeder ekrda ſo dick als

eine Schreibfeder waͤre, zuſammen zu wi⸗

ckeln , oder zu flechten, und ſelbige nach Ge⸗

fallen am Gebͤͤude herunter zu führen .

Wo ſich ſchon eine Strecke von zuſam⸗

menhängenden Metall außen am Gebäude

herunter befindet , und ins beſondere, wo

5 mit Metall belegte Daͤcher, kupferne, bley⸗

0 ere oder blecherne Rinnen oder Röhren vor⸗
bhiandenſind , da laſſen ſich dieſe Skůcke ſehr

bequem mit Zur Blitzableitung anwenden .

15
Mann muß nur dafür ſorgen, daß ſie mit

N Deer obern und untern Streckeder Ableitung
wohl verbunden werden, und daß, wenn

5 ein Theil davon in Holz oder Stein einge

1
85 ſchloſſen wäre , eine Verbindung von Me⸗

tall N herum angelegt werde . Um alſo
8

einen



1

ö e

N Streifen Bley in eine Röhre oder
Stange anzuſchlieſſen , muͤßte derſelbe mit

umwundenen Meßingdrath wohl angeſchnuͤ⸗
ret werden : bey einem andern ſchon ange⸗

nagelten Streifen Kupfer oder Bley mußte

man den Verbindungsſtrelſen , wenn keine

Loͤthung oder Falze anzubringen , etwa eine

gute Hand breit uͤberlegen, und aufnagelnz
wie auch , wenn dieſer gleichfalls von Ku⸗

pfer ſeyn ſollte, etwas Bley darzwiſchen

legen. — 2
. — — —

Eine einzige nach beſchriebener Anwei⸗

ſung eingerichtete Ableitung iſt auch bey ei⸗

nem großen Gebaͤnde zureichend , wenn gleich

zur Auffangung des Blitzes oben an meh⸗
rern Enden Anſtalt zu machen waͤre : nur

mußeiner jeden am Gibel befindlichen Auf⸗
faugungsſpitze , es ſey nun mittelſt einer me⸗
tallenen Bedeckung der Firſt , oder durch
einen andern Zuſammenhang, eine Verbin⸗

5
ö b dung
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dung mit der heruntergehenden Ableitung

verſchaffet werden . Dieſes Metall kann

ferner , nach Befinden der Umſtaͤnde, gerade

zu , oder mit Umſchweifen , von einem Ende

des Gebaͤudes zum andern , und von dort

die uͤbrige Ableitung , wo man es am ſchick⸗

lichſten haͤlt, herunter gefuhrt werden .

Endigung der Leitung unten am

8 Gebaͤude .

Umendlich dem Strahl unten einen frey⸗

en Abfluszuverſchaffen , führe man dieAb⸗

leitung, wo moͤglich, bis in ein offenes Waf⸗

ſer , wenn es auch nur eine Gaſſenrinne waͤ⸗

re , nicht aber inein bedecktes Siel , oder in

einen tiefen Brunnen , als wodurch eine Auf⸗

ſprengung verurſacht werden koͤnnke.

Wenn ſich keine Gelegenheit findet, 1

Fuße des Gebaͤudes ein offenes Waſſer ,

oder eine Gaſſenrinne zu treffen , ſo laſſe man

2 die



die Ableitung nur eben an der Oberflache
der Erde aufhoͤren, oder man kann ſie auch
ein paar Fuß tief in die Erde leiten , nur

ſind diejenigen Stellen zu waͤhlen, wo ſich
nicht leicht Menſchen allf halten; ſo iſt auch
die Naͤhe von gar zu leicht feuerfangenden

Sachen , als Stroh u. d . g. zu vermeiden .

Iſt es ein Striemen Eiſen, Kupfer ,

Ble oder ein meßingner Drath , ſo verklei⸗
det man ſie , ſo hoch Menſchen reichen koͤn⸗

nen , mit einem hoͤlzernen
Kaſte

nichts davon abgeriſſen werde , Wo ein

Kanal oder ein flieſſend Waſſer bey den

Hauſe vorhanden iſt , da muß das Metall

bis in das Waſſer deſſelben herunter reichen ,
deshalben es am beſten iſt , daſelbſt einen

Streifen Bley anzuwenden . Wo ein offe⸗
nes Waſſer befindlich iſt , da kann das

unte⸗

te Ende der Ableitung gleichfalls aus einem

. Bley beſtehen , welcher am Ende

„„ zuzu⸗

n,
damit
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zuzuſpitzen, und mit einem Winkel an der

Oberflache der Erde an einer etwas vertief⸗

ten Stelle einen Fuß lang oder mehr vom

Hauſe abzubiegen waͤre, oder er kann auch

eln paar Fuß tief in die Erde geleitet wek⸗

den .
5 5

i

Wenn eine metallene Regenröhre , die

am Hauſe herunter gehet, zur Blitzableitung

angewandt wird, ſo muß , wenn ſie nicht bis zur

Erde herab reicht , unten , wo es am bequem

ſten iſt , ein Streifen Bley oder ander Me⸗

tall wohl daran gefüget, und in den höͤtzer⸗
nen Kaſten , darinn ſie eingefaßt zu ſeyn pfle⸗

gen , herab gefuͤhet, oder wenn ſie ſich un⸗

mittelbar uͤber einen Kanal oder Waſſer er⸗

gießt , an dem Gebäude bis in das Waſſer

fortgeführt werden . Wennaber die Noͤhre

auch dicht uͤber der Erde in einem hoͤlzernen

oder ſteinernen Schuß aufhoͤrte, ſo muß doch

noch ein Streifen Bley von der Rohre ab ,

8 1 aus
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aus dem Schuß heraus, bis in die
darunter

befindliche Gaſſenrinne , oder wenigſtens bis

auf die bloßeErde „ oder auch
in die Erde

gehen . .
5

So muß auch , wenn die Leitung auf1555
eiſerne unten in einem gehauenen Steine

verloͤthete Stange eines Gelaͤnders oder Git⸗

ters zugefuͤhrt iſt , von dem Fuße derſelben ,

noch das Ende der Ableitung, mitkelſt eines

angefuͤgten Striemen Bley , oder mittelſt
der in einer Furche uͤber denStein hin fort

gefuͤhrten Löthung veranſtaltet , und damit

die bloße Oberflache der Erde 1 wer⸗

den. 0 5

1 dieser W
i

auf Kirchthuͤrme .

Kirchen und deren Thuͤrme pflegen nicht

ohne Helmſtange , Wetterfahne , Kreuz u .

d . . an der Spitze hervorragenden , Metalle

b 3 zu
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zu ſeyn , welches demnach zur Auffangung
des Blitzes dienen kann . Wenn nun kein

metallenes Dach daran vorhanden, ſo muß
von dieſer obern Stange ab eine wohlver⸗
bundene Strecke von Metall , es ſey nun

ein Streifen Kupfer oder Bley , oder
ein

Geflechte von Meßingdrathe, an der aͤußern
Seite des Thurms herunter angebracht wer⸗

den. Wenn aber die Thurmſpitze ſchon mit

Metall verſehen iſt , ſo darf man fuͤr den

guten Zuſammengang deſſelben von der Helm⸗
ſtange ean , und ſodann fur die fernere Ablei⸗

tung unterwaͤrts geſorgt werden . Bey ein⸗

fachen Pyramidendaͤchern kann man dem Zu⸗

ſammenhange des Metalls , damit ſie bele⸗

get iſt , wohl trauen ; bey den Thurmſpitzen 8

aber , die mit Laternen unterbrochen ſind ,

muß man ſich nicht darauf verlaſſen , wenn

gleich auch die Pfeiler und Boͤden der La⸗

ternen mit Metall
beschlagen

ſind ,10 auch
dann
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dann nicht einmal , wenn ſchon ein voriger
Strahl ohne Schaden daran herunter ge⸗
fahren iſt . Denn der obere Rand des Da⸗

ches pflegt doch nicht dicht an die Decke oder

an die Pfeiler der Laterne anzuſchlieſſen , und

es kann auch ein Wektterſtrahl dann und

wann einen Sprung durch einen kleinen

Zwiſchenraum ohne merklicheBeſchaͤdigung
machen , wo doch ein anderer

zuͤndet. Wenn
alſo der Thurm dergleichen Abſaͤtze hat , ſo
muͤſſen ſie ſorgfaͤltig unterſuchtwerden, ob
auch alle Geſimſe mit Metall bedeckt ſind ,
und ob alles wohl mit einander verbunden

ſey . Fehlt der Zuſammenhang bey einem

Abſatze , ſo muß er verbeſſert werden , und
wo

unbedeckte Zwiſthenlagen ſind , da muß
von dem obern bis zum untern Mekalle , wo

es ſich irgends am beſten anbringen laßt ,
eine Verhindung mittelſt eines ſolchen etwa

bis 3. Zoll breiten Streifen Kupfer oder

b 4 Bley
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Bley gemacht werden. Eben ſo wird auch
von dem untern Ende eines metallenen

Thurmdaches an , bis zum Kirchendache ,

wenn ſolches mit Mekall gedeckt iſt , die
Ableitung an der Thurmmauer herunter
veranſtaltet . Wenn ferner bleyerne oder

kupferne Regenröhren von dem Kirchdache

außen herab gehen , ſo kann man ſich einer

derſelben , die am bequemſten liegt , zur

Ableitung bedienen , fuͤr deren gute Ver⸗

. bindung mit dem obern Metalle wohl zu

ſeorg 5 ſodann die Ableitung , wie er⸗

waͤhnt, weiter unten entweder bis in ein

offenes Waſſer , oder bis zur Oberflache
der Erde , oder in die Erde fortzuführen iſt .

Wo aber dergleichen Strecke von Metall
nicht vorhanden , oder nicht bequem anzu⸗

wenden iſt , da muß die Ableitung beſchrie⸗

bener Maaßen oben von dem Thurm an ,

bis ganz ener , beſonders veranſtaltet

wer :



* ebenfalls eine beſondere Ableitung von dort

herunter zu fuͤhren rathſam ſehnes

27
8

werden . Zur Vorſicht kann man ſie an

einer ſolchen Seite oder Ecke des Thurms

herunter fuhren , wo ſie bon den Zeigerta .
feln , ſo viel moglich , entfernt iſt . So
moͤchte auch , wenn das Kirchdach nicht mit
Merall gedeckt, und mit der vom Thurm

herabgehenden Ableitung verbunden iſt , und

zumal wenn es dabey an dem andern Ende
noch eine Wetterfahne oder Kreuz hal ,

Vorſicht bey Pulvermaga⸗
5 zinen. 5

Pulvermagazine , wenn ſie nur nicht zu⸗

A einen 1 von Bomben, Graua⸗

i ten

9. 8Die Erfahrung hat uns ſeit kurzer Zelt ſetteam
gelehret , wie ſchaͤdlleh und unſchadlich die Wet⸗

terſtrahlen nach beſchaffenen umſtanden in unſe⸗
rer Gegend geweſen 5 DOgß 5 Baue

der

Blibe,
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ten oderandern Metall enthalten , ſie eben ,

wie von andern Gebäuden in Staͤdten ge⸗

zeigt worden, mit einer Ableitung zu ber

ſehen . Es iſt aber dabey beſondere Vor⸗

ſicht anzuwenden , daß der Strahl von oben

bis unten eine zureichende und wohl ver⸗

Hundene Leitung antreffe. Am dienlich⸗

ſten wäre demnach , die ganze Firſt des

Daches , und wenn noch Erker daran be⸗

ſindlich ſind , auch die Rücken derſelben bis

uber die Ecken mit einem breiten Streifen

Bley zu belegen: an der am meiſten aus⸗

geſetzten Seite des Daches , oder etwa ,

wenn

Blſtze , und ſonderlichdes herabgeſchoſſenen Strahls,
vor ein paar Tagen in unſere Nachbarſchaft durch

die Ableitung an dem nacht babey ſtehenden Thurme

mächtig vermindertworden , wurde bey genauer Un

erſuchung auch dadurch noch deutlicher werden ,

wenn man der Bahn und Würkung der Blitzma⸗

terie durch nachgelaſſene Zeichen an dem Wetter⸗

ableiter , wenn er , wie man vermuthet , mit Oel⸗

berbe bestrichen Ig , nachſpuͤren wolte . 8
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wenn das Magazin ganz frey laͤge, in der
Mitte eine zugeſpitzteStange zu errichten:
mit dieſer, oder mit der damit zuſammen⸗

bangenden Bedeckung der Firſt , eiten zu

reichenden Abl leitungsſtreifen genau zuver⸗

binden; ſelbigen an der freyeſten Stelle der

hintern Mauer , welche der Thuͤre gegen

uͤber ſteht, herunter gehen , wo moͤglich,
in ein ofnes Waſſer; wenn aber dazu in der
Naͤhe nicht zu gelangen waͤre, und das
Magazin ſich nun nicht unter der Erde er⸗

ſtreckte , blos an der Oberflaͤche der de
fin

einer kleinen Vertiefung , und etwas vom

Gebaͤude abgebogen , oder
85

in1
e

Sb

endigen zu laſſen. 5 5

Wenn ſich aber in einem Magazin un⸗

ten , oder ſogar in Kellern , ein Vorrath
von Bomben , Granaten und andern Me⸗

kalle befaͤnde, und . nicht mehr an

5 einem
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einem Waſſer ſtuͤnde, in welches die Ab⸗

leitung unmittelbar geführt werden koͤnnte;

ſo möchte man aurathen , an der Seite ,

welche dem Zuge herankommenderWetter⸗

wolken am meiſten ausgeſetzt wäre , in einet

Entfernung von etwa 10 . FußeinenMaſt⸗
baum , welcher wenigſtens 10. Fuß hoͤher

hervor ragen sollte , zu errichten . An die⸗

ſem aber eine metallene Spitze zu beſeſtigen,
8

davon eine reichliche Ableitung mittelſt flach

Nzuſammengeflochtener meßingner Dräthe

herunter gehen zu laſſen ,und ſelbige , auch

nicht blos an der Oberflaͤche der Erde „ von

welcher der Strahl noch zu dem innern

Metalle hinein gelockt werden moͤchte , noch

in einen nahen Brunnen zu endigen , ſon⸗

dern bis in ein offenesWaſſer fortzuführen,

dahin ſie in einer hölzernen Röhre durch

die Erde geleitet werden konnte Bey

großen über 30 . Fuß langen Magazinen
5 s koͤnn⸗
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koͤnnken an beyden Enden dergleichen Mut.
baͤume e ccc

Auf dem Callde bey N
V Nerrrr

Beh Landwirthſchafts⸗ und dergleichen
Gebaͤuden , die mit Stroh⸗ oder Schilf daͤ⸗
chern gedeckt ſind, moͤchte das nahe Herun⸗

terſchieſſen des Blitzes gefährlich ſeyn . Da⸗

herd iſt zu rathen , an dem Gibel eines hoͤ⸗
her hervorragenden Baumes , der nicht uber

10 . Fuß von einem ſolchen Gebaͤude ent⸗

fernt waͤre, oder an einem eigentlich darzu

errichteten , etwa 10Fuß abſtehenden Maſt⸗
baͤume , einen zugeſpitzten Meßingdrath von

der Dicke einer Schreibfeder , oder ein paar

zuſammengewickelte duͤnnere , oben hervor
ragen zu laſſen , mit Krampen zu befeſtigen ,
und alſo bis zur Erde herunter zu leiten .

Bey weitläufigen Gebaͤuden muͤßten auch

wohl



wohl mehrere 5 biderlch an jedem Ende,

dergleichen e errichtet wer⸗

den . ö
2

Ueberhaupt iſt zu merken , daß dieſe An⸗

ſtalt mit jedem Metall ins Werk zu richten

5 iſt , und daß das Ende der Ableitung ſowohl
in ein flieſſend Waſſer, als auch über die

Erde hin , ja in die Erde ſelbſt mit dem ent⸗

einem daranbefeſtigten ſpitzigen Sterne , be⸗
aquem geführt werden konne .

weder zugeſpitzten Ende der Ableitung , oden
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